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Die Politik der Woche.
Die Nationalversammlung,  die — voraussichtlich

am 19. Mai — sich endgültig zum Sterben bereit macht, muß
in der kurzen Galgenfrist allwöchentlich ihre Sensation haben.
Herr Blunck,  der neue Justizminister , hat es für Nötig be¬
funden. ein niedliches Pröbchen aus seinem Zitatenschatz zum
Besten zu geben.? „Professoren , Huren und Tänzerin¬
nen kann man überall um Geld haben"  hält diese ge¬
mütvolle Zierde der Regierung dem Professor Kahl  von der
Deutschen Volkspartei entgegen. Nach geschehenem Lapsus
sich wenigstens zu entschuldigen, findet Herr Blunck für über¬
flüssig, und die prompte Abfuhr von seiten des Angegriffenen
scheint seiner Epidermis nicht das mindeste geschadet zu haben.
Abgesehen von diesen weitschweifigen Zwischenspielen geht
das Gesetzemachen im Schnellzugstempo. Die „Verreichlichung"
der Eisenbahnen, die Erhöhung der Post- und Telegraphen¬
gebühren und die Telephon-Zwangsanleihe werden ange¬
nommen. Wer das alles zahlen soll, und wie das alles
gezahlt werden soll, steht freilich auf einem andern Blatt.
Der von der Regierung aufgebrachte Notetat für  das am
1. April begonnene Etätsjahr ist einigermaßen erschreckend.
Herrn Erzbergers  vielgerühmte Finanzwirtschaft hat uns
einen Fehlbetrag von über 3 Milliarden Mark Übermacht,
und kein Mensch weiß, wie dieses Manko wieder einbalan-
ziert werden soll. Herr Wirth,  der neue Mann und sein
Adlatus Hermes  sagen zwar manch schönes Wort von der
notwendigen Hebungder Produktion,  aber leider kom--'
men wir mit derartigen Gemeinplätzen nicht weiter, solange
die Regierung selbst die Hand an die Kehle der Produktion
legt. — Die Affäre Braß,  gegen den das Verfahren wegen
Landesverrats  eingeleitet werden soll, muß wegen Be - '
schlußunfähigkeit  des Hauses unter den Tisch fallen.

Unter die Konferenz von San Remo  ist der Schluß¬
strich gezogen. Das Ergebnis ist für Deutschland, milde,
gesagt, sehr betrübend. Alle Hoffnungen auf ein günstiges
Abschneiden, die man aus dem unbestimmten Depeschen¬
material komponierte, haben sich als trügerisch erwiesen.
Millerand  hat aus der ganzen Linie gesiegt, und jede
Meinungsverschiedenheit zwischen dem „DreigestirN" ist be¬
seitigt. Wir müssen jeden Tag mit einem neuen Ein¬
marsch der Verbandsmächte  rechnen . Fadenscheinige
Gründe haben der Entente bis jetzt nicht gefehlt. An dieser
latenten Gefahr ändert auch die neue Konferenz von
Spaa  kein Jota . Ob mit oder ohne Deutschlands Betei¬
ligung — die Ideen unserer  Pazifisten werden bei den
Feinden keine Gegenliebe finden. Erfrischend wirkten die
Worte des neuen Außenministers Köster , der bis jetzt die
Hoffnungen, die man in nationalen Kreisen auf ihn setzt,
nicht enttäuscht hat.

Im Ruhrgebiet  scheint eine leichte Besserung
eingetreten zu sein. Wenigstens berichten Meldungen von
einer nnrmalen Kohlenförderung und sogar von lleber-
schichten. Dennoch ist die Waffenabgabe noch durchaus unge¬
nügend und die Krise keineswegs beseitigt. Ein zu frühes
Herausziehen der Reichswehr aus den gefährdeten Gebieten
wäre ein unverzeihlicher Fehler der .Regierung und könnte
leicht zu einem Rückschlag führen, dessen Folgen gar nicht
abzusehen sind.

Die Wahlen  rücken indessen mit Riesenschritten
näher. Ein Auftakt zur Kampagne ist für die sozialdemokra¬
tischen Parteien der 1. Mai . Zwar ist von der National¬
versammlung der Antrag abgelehnt worden, den I . Mai
zum gesetzlichen Feiertag im Reich zu machen, aber in der
Präzis wird dieser Beschluß nicht viel ändern. Einzelne
Landesregierungen und Kommunälkörperschastenmit soziali¬
stischer Mehrheit sind selbständig vorgegangen und haben die
lokale Arbeitsruhe durchgedrückt. Und wo die Parteiresolution
nicht zur öffentlichen Verordnung geworden ist, da wird
dennoch gefeiert- denn heute kann es kein Unternehmer mehr
riskieren, seine Leute auszusperren, An politischen Reden
»ird es morgen sicher nicht fehlen, wenn man die Riesenre¬
klame in den Parteiblättern als Maßstab nimmt. Nament¬
lich die Mehrheitssozialdemokratie wird alles aufbieten, um
ihre Anhänger bei der Stange zu halten. Ob ihr das ge¬
lingt, ist eine and.Frage ,da diese Parteiunweigerlich auf den Aus¬
sterbeetat gesetzt ist. Die einzige Möglichkeit, wenigstens den
Schein innerer Geschlossenheit nach außen hin aufrechtzuer¬
halten, bestand in der entschiedenen Orientierung nach links.
Demgemäß werden auch wohl die Wahlen ausfallen, und
den Namen Mehrheitssozialdemokrat  i« wird man
bald unter der Rubrik „Historisches" buchen müssen.

Unstreitig liegt ein Gedanke von gewaltiger Größe der
Maifeier zugrunde. Lasalle, Bebel und Marx waren Kämp¬
fernaturen, vor deren Größe jeder Gegner, dem nicht Borniert¬
heit den Horizont sperrt, die Klinge senken muß. Ob die
heutigen sozialistischen Parteien diese flammenden Ideale in
die richtige Praxis  umzuwandeln versuchen, wird die
Geschichte lehren. Leider sind die meisten sozialistischen Füh¬
rer viel zu viel Parteimenfchen, denen der Staub der Sekre¬
tariatsstuben den klaren Blick getrübt hat. Name  sollte
War in der Arbeiterbewegung mehr denn je Schall und
Rauch sein. Aber die Ketzerriecherei ist für keine Partei
stärker symptomatisch als gerade für die Sozialdemokratie.
Auch hier droht die große Idee im Allzumenschlichen, Phili¬

strösen zu versanden. Die heutigen  Sozialisten können
nie und nimmer Träger einer lebensfähigen Regierung sein,
bei aller Achtung vor dem ehrlichen Willen der meisten Füh¬
rer. Die wir brauchen sind keine Parteisekretäre und keine
Revolutionsdilettanten , sondern Revolutionäre des
Geistes — Menschen ! — O. k.

Zwischen San RemWSW.
MillerandS Referat über San Remo.

Paris , 28. Apkil. In der heutigen Nachmittagssitzung
der französischen Kammer ging Millera 'nd  auf die Ver¬
handlungen von San Remo in Bezug auf die Ausfüh¬
rung  des Friedensvertags von Versailles  ein
und erinnerte an das deutsche Verlangen, Truppen in der
neutralen Zone zu halten. Darauf habe die Konferenz durch
einen Brief geantwortet, dessen Inhalt Millerand dahin er¬
läuterte, das Gebiet von Frankfurt und Darmstadt werde
geräumt werden, sobald die interalliierten Kommissionen fest- ,
gestellt hätten, daß die deutschen Streitkräfte in der neutralen
Zone auf den Stand zurückgebracht worden seien, wie er in
dem Abkommen vom 8. August 1919 festgesetzt wurde. Die
Berechnung erfolge aber nach Einheiten und nicht nach dem
Effektivbestand. Dadurch werde Deutschland zurückgeführt
ayf den Geist u. den Buchstaben des Abkommens. Bis zum
10. Mai könnten die deutschen Streitkräfte in det nentralen
Zone die sein, wie das Augustabkommen vorsehe. Am 10.
Juni müßte dann die Zahl um die Hälfte verringert werden.
Deutschland habe aber das Recht, die Hälfte der vorgesehe¬
nen Polizeistreitkräfte in die neutrale Zone einzuführen. Am
10. Juli müßten alle militärischen Kräfte die neutrale Zone
geräumt haben. Die deutsche Regierung habe dann das
Recht, 10 000 Mann Polizeitruppen zu unterhalten . Die
Verhandlungen , die zwischen den Alliierten in Sgn Remo
stattgefunden hätten, hätten zum Grundsatz gehabt:

1. daß jeder Gedanke, den Frieden von Versailles
zu revidieren, formell ausgeschlossen werden müsse, 2.
daß, bevor man sich mit Deutschland verständige, die
Alliierten in vollkommenster und genauenster Weise dar¬
über einig seien, was sie von den Deulschen verlange«
wollten.

Die Bedingung  sei gewesen, daß, bevor man den
Grundsatz einer Verhandlung mit dem Chef der deutschen
Regierung annehme, die Alliierten einig sein müßten über
die Sanktion der Zwangsmaßnahmen , die man evtl, anwen¬
den werde. Im Lauf dieser Verhandlung sei gewisse Beun¬
ruhigung laut geworden, auf die er hätte antworten müssen.
Er verlange von der Kammer die Erlaubnis zu wiederholen,
was er gesagt habe zuerst in einer Privatunterredung , später
im Laufe der Konferenz. Es schien, daß gewisse Leute Be¬
unruhigung gehabt hätten über die Hintergedanken, welche
dem Geist des französischen Volkes, seines Parlaments und
seiner Regierungen beherrschten. Er habe geantwortet, daß
die französische Regierung das Parlament u. das Volk einig
seien, dann, daß es nicht nur ein Verbrechen, sondern eine
Dummheit wäre, an eine neue Annexion deutschen Gebiets
zu denken. (Lebh. Beifall.) — Die Kammer ging sodann
ohne Diskussion über die Erklärungen zur Fortsetzung der
Beratung der Steuergesetze über. "

Aeberreichung der Abschlutznote in Berlin.
Berlin , 28. April. Heute vormittag hat der italienische

Geschäftsträger, Botschafter de Martina,  dem Reichskanzler
die bereitsjbekannte Ententenote üb erreicht,  mit der die
Konferenz in San Remo abschloß. Der Text stimmt mit dem
von Havas veröffentlichten überein. Unterzeichnet ist die
Note vom italienischen Ministerpräsidenten Nitti.

Die Auflösung des alten Heeres.
Berlin , 28. April. In einem zweiten Artikel über die

Ausführung des Friedensoertrags  behandelt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung" die Auflösung des alten
Heeres.  Danach bestehen nur noch Abwicklungsämterund
-Stellen , die als Zivilbehörde die Versorgungsansprüche .der
Kriegsteilnehmer,Verpflichtungen aus Verträgen über Kriegslie¬
ferungen u. Angelegenheiten der rusischen Kriegsgefangenenerle¬
digen. Sie unterstehen seit dem 10. April dem Reichsfinanz
Ministerium . Der Große Generalstab  wurde am
1. Oktober 1919 aufgelöst, ebenso die Kriegsministerien. Die
höchste militärische Kommandobehörde ist das Reichswehr¬
ministerium. Deutschland hat die Bedingungen nach Mög¬
lichkeit erfüllt.  Soweit Termine nicht innegehalten wer¬
den konnten, geschah dies mit Zustimmung  oder umer
Benachrichtung der Entente,  welche die Unausführbarkeit
einzelner Anordnungen mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
Verhältnisse in Deutschland zugeben mußte.

Die Schleifung der deutschen Festungen.
Berlin, 29. April. Die „Deutsche Allgenieine Zeitung"

bringt unter der Ueberschrist „Schleifring der deutschen
F e st u n g e n" einen Artikel, in dem dnrgetan wird, daß
trotz der schwierigen wirtschaftlichen Lage das M ensche n-
m ö g l i ch st e g e s che h e n ist, um den hinten Friedens¬

bedingungen gerecht zu werden. Schon bald nach dem
Waffenstillstand wurde mit den Abrüstungsarbeiten begonnen.
Es wurden zunächst die Armierungsbauten  ent¬
fernt  und der friedensmäßige Zustand der Festungen wie¬
der hergestellt, Hindernisse wurden zurückgebaut, Schützengräben
und Erdwerke eingeebnet, Betonbauten unbrauch¬
bar  gemacht . Auch wurden schon vor Ratifizierung des
Friedens aus diesen Festungen die Munition  der Festungs¬
ausrüstung , Handwaffen und Kampfmittel entfernt,  die
Geschütz-Rohre, Lafetten und Schießgestelle abmontiert
usw. Die Abrüstungsarbeiten sind dort fristgemäß beendet
worden. Die Schleifungsarbeiten sind jetzt in vollem Gang
und ihre terminmäßige Beendigung ist abzuwarten . Nur bei
den vom Verband besetzten Festungen  konnten bisher
die Abrüstungs - und Schleifungsarbeiten noch nicht in An¬
griff  genommen  werden , da dort der alliierten obersten
Heeresleitung die Festsetzung der Frist für die Abrüstung und
Schleifung Vorbehalten ist. Die Abrüstungs- und Schleifungs¬
arbeiten haben auch in der Kieler Zone bald nach Abschluß
des Waffenstillstands eingesetzt und sind entsprechend gefördert.

Vorbereitungen für Spaa.
Berlin , 28. April. Wie aus San Remo gemeldet wird,

schlug Nitti vor, deutsche und österreichische Ver¬
treter in die interalliierte  Rohstoffkommission
aufzunehmen. Lloyd George stimmte zu, während Millerand
angeblich ablehnte. Die Frage soll in Spaa zur Diskussion
gestellt werden.

Das „Achtuhr-Abendblatt" meint, von der deutschen Re¬
gierung werden aller Wahrscheinlichkeitnach nach Spaa
reisen:  der Reichskanzler Müller,  Reichsminister des
Aeußern Dr . Köster  und Reichsfinanzminister Dr . Wirth.
Ob auch Reichsminister Koch an der Konferenz teilnehmen
wird, steht noch nicht fest. Der Reichsfinanzminister reist
nicht nur zur Teilnahme an der von der Entente in Aus¬
sicht gestellten Erörterung über die Festsetzung des Wieder
gutmachungsbetrages nach Spaa , sondern auch zur Besprechung
des finanziellen Teils der Wiede raufbau frage.  Zur
Regelung dieser Frage wird sich auch eine Sachverständigen¬
kommission aus Beamten des Wiederaufbauministeriums für
das bekanntlich noch immer kein Minister ernannt worden
ist, nach Spaa begeben.

Wilson und der Friedensvertrag.
Paris , 28. April. Nach einer Washingtoner Meldung

des „New-Pork Herold" soll Wilson  beabsichtigen , dem
Senat demnächst aufs neue den Friedensvertrag  von
Versailles zu übermitteln  und zwar mit Vorbehalten,
die er selbst ausgearbeitet  hat und die sich decken
sollen mit den fünf Vorbehalten des Senators Hitchcock.

Die sterbenden Parlamente!
„ Es ist eine Lust zu leben". — Mit diesem jubelnden

Ausruf begrüßten Sozialdemokraten und Demokraten bald
nach der Revolution von 1918 die damals anbrechende,
neue Zeit. Den Wahlfeldzug für die Nationalversammlung
und die preußische Landesversammlung führten die Herr¬
schaften mit gleich großer Begeisterung und sie versprachen sich
und ihren Anhängern goldene Berge als Ergebnis ihrer
Arbeits- und Schaffensfreude. Jetzt neigen fick»deutsche Na¬
tionalversammlung und preußische Landesversammlung ihrem
mehr oder weniger seligen Ende zu. Das Sterben fällt ihnen
freilich nicht ganz leicht, Es erfolgt nur unter schweren
Zuckungen, die ein Symptom des Zustandes sind, unter de¬
nen das ganze deutsche Volk leidet. Aber gerade jetzt fällt
der G e g e n s a tz in der Stimmung des Volkes wie seiner
Vertreter zu früher  so grell in die Augen, daß man nicht
ohne weiteres daran Vorbeigehen kann und darf.

Daß trotz ihrer Kurzlebigkeit beide Parlamente längst
die Grenze ihrer Lebensfähigkeit überschritten haben, zeigt
sich am besten in der Art, in der sie ihre Arbeiten erledigen.
Wenn im Anfang noch sachlich beraten und sachliches Mit
wirken der Oppositionsparteien, wenigstens in den Ausschüs¬
sen, nicht nur geduldet, sondern gern gesehen wurde, so ist
heute von alledem keine Rede mehr. Die Mehrheitsparteien
fühlen über sich die Forderungen derjenigen Elemente, in
die allmählich die wirkliche Regierungsgewalt übergegangen
ist, nnd fügen sich bedingungslos. Ihre in der nominellen
Regierung sitzenden Vertreter haken unmittelbar vor den
Wählen, von denen sie ein .Ende ihrer Herrschaft fürchten,
alle Hände voll mit Unterbringung ihrer Parteiklepper ap
der Regierungskrippe zu tun , sodaß für andere Arbeit wenig
Zeit übrig bleibt. In beiden Parlamenten , denen die Züge
lang und Leitung durch eine aus Sachverständigen u. Fach¬
leuten zusammengesetzte Regierung wie durch eine, von
Volksströmungen weniger abhängige Zweite Kammer voll¬
ständig fehlt, werden die als im Parteiintereffe nötigerachte¬
ten Gesetzentwürferücksichtslos durchgepeitscht, ohne Rücksicht
auf das Volkswohl. Da jede sachliche Arbeit ausgeschlossen
ist, hat sich der Abgeordneten selbst eine Arbeitsunlust be¬
mächtigt, die zu einem geradezu grotesken Zustande führt.

Wie wäre es sonst möglich, wenn z. Ä. die alle Volks¬
kreise anss schwerste treffende Verdoppelung der Po st¬
und Fernsprechgebühren  in 2. Lesung von rund 70



Abgeordneten verhandelt und beschlossen wird ? Wie wärees sonst möglich, daß die preuß. Landesversammlung in die.Beratung des Verfassungsentwurfes bei leerenBänken  eintritt ? Wie wäre sonst eine derartige Nicht¬achtung  einer Volksvertretung durch die Regierung mög¬lich, wie sie sich bei Beginn der Verfassungsberatung in derpreuß. Landesversammlung dadurch kennzeichnete, daß derMinisterpräsident selbst, dessen oberste Aufgabe Einführungund Erläuterung der Verfassüng gewesen wäre, durch Ab¬wesenheit glänzte und erst herbeigeholt werden mußte, umwieder zu verschwinden, nachdem er die Versammlung durchseine Gegenwart für einige Minuten genügend geehrt zuhaben glaubte?
Daß die Volksvertreter im allgemeinen wenig Ver¬ständnis für Finanz - und Steuerfragen  besitzenund sich meist nach interessanteren Gegenden verflüchtigen, so¬bald der Finanzminister über den Staatshaushalt zu sprechenund seine Zahlenheere aufmarschieren zu lassen beginnt, isteine alte Erfahrung , die man in allen Parlamenten macht.Der alte deutsche Reichstag bildete darin keine Ausnahme.Es ist aber doch wohl etwas anderes, wenn in der verfassung¬gebenden Nationalversammlung der Reichsfinanzministereinen Notetat  vorlegt und dabei die erschütternde Finanz¬lage des Reiches schildert, daß auch das von leeren Bänkengeschieht, so daß der Reichsfinanzminister selbst seinem Be¬fremden darüber Ausdruck zu geben gezwungen war . Dasist doch eine Tatsache, die für die Vertreter des deutschenVolkes und namentlich die Mitglieder der für die Finanz¬verhältnisse verantwortlichen Mehrheitsparteien im höchstenGrade beschämend ist.
Allerdings, außer den oben angeführten Gründen läßtsich die Gleichgültigkeit der Abgeordneten  auchnoch durch einen weiteren Umstand wenigstens erklärlich finden.DaS ist die allbekannte gänzliche Ideenlosigkeit der herrschen¬den Parteien und ihrer Vertreter in der Regierung . Vonall den Leuten, welche da aufmarschierten, war keiner im¬stande, auch nur einen Gedanken zur Heilung unserer Uebelvorzubringen . Der RöichsfinanMinister lobt die Steuer¬

gesetzgebung seines Vorgängers Erzberger bis in die Puppenund weiß zur Ergänzung höchstens noch auf Reichsmonopolehinzuweisen. Dabei liegt in der Erzbergerei die ungeheureGefahr der Vernichtung des gesamten Untnernehmertums.Der Reichsminister für Ernährnng und Landwirtschaft kenntauch kein anderes Mittel , als die Hebung der landwirtschaft¬lichen Erzeugung auf allen Gebieten, und scheint sich dabeider Tatsache garnicht bewußt zu sein, daß sein preußischerKollege Braun , der zugleich als Ministerpästdent Unheil stiftet,in den wichtigsten, Landwirtschaft treibenden Provinzen dieLandwirte selbst verfolgt, verärgert, drangsaliert und allestut, um die Freudigkeit an der Arbeit totzuschlagen.Aus alledem geht mit größter Deutlichkeit hervor, daßbeide Parlamente sich längst überlebt haben und die allge¬meine Nichtachtung verdienen, deren sie sich bei der Regie¬rung , Mehrheitsparteien , Oppositionsparteien und Volk er¬freuen — zum ersten Male seit langer Zeit scheint wenigstenS in einem Punkt ganz Deutschland einhellig einer An-.ficht zu sein!
Die letzte» Tage der Nationalversammlung.

Berlin. 28. April. Nach dem Beschluß des Aeltesten-ausschusses wird die Nationalversammlung  morgenDonnerstag ihre Beratungen beendigen,  jedoch amMittwoch , den 19. Mai nochmals zusammentre-ten,  um die dann vorliegenden dringlichen Entwürfe zu er¬ledigen. Vermutlich werden diese Beratungen bis Freitag,den 2l . Mai abgeschlossen  sein.
Der Wirtschaftsausschuß ist genötigt, noch eine Reihevon Verordnungen durchzuberaten und wird deshalb bereitsam 17. Mai von neuem seine Beratungen wieder aufnehmen.Der Haushaltsausschuß tritt heute abend unmittelbarnach Schluß der Plenarsitzung zusammen, um die vom Reichs¬wirtschaftsrat abgeänderte Postgebührenordnungeiner neuen Beratung zu unterziehen.

Deutsche Nationalversammlung
Berlin, 29. April 1920.Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um 10.30 Uhr.Nach Erledigung von Petitionen und des mündlichenBerichtes des Ausschusses betreffend Wohnungs -, Siedelungs-und Heimstättenfragen wird in die 2. Beratung des Gesetz¬entwurfs über Maßnahmen gegen den Wohnungsmangeleingetreten. .

Dr . Rungel (DBP .) : Wir können dem Gesetz zustimmennach den Veränderungen , die es im Ausschuß erfahren hat.Kraut (DN .) : Die den Behörden eingeräumten Voll¬machten im Zusammenhang mit der Wohnungsnot gehenund zu weit.
Sollmann (S .): Das Gesetz entspricht dem Geist derVerfassung.
Das Gesetz wird in 2. und 3. Lesung angenommen.Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfes einesReichsheimstättengesetzes
Sollmann (S .) : Der Gesetzentwurf wird den Erwar¬tungen des Volkes nicht gerecht.
Hagemann (Z .) : Der Gesetzentwurf macht einen Schrittvorwärts auf dem Gebiete des Siedelungswesens.
Heidsick (Dem .) : Das Gesetz ist eine Etappe auf demWege der sozialen Wohnungsfürsorge.

' Frau o. Gierte (DN .): Die Spekulation muß beimKauf und beim Verkauf der Heimstätten ausgeschaltet werden.Die staatliche Fürsorge muß sich der Unterweisung der Frauenin Haus und Landwirtschaft annehmen.Dr . Runkel (DVP ) : Die Zentralstelle muß weiter
ausgebaut werden.

Zubeil (Soz .) : Der Entwurf entspricht nicht unserenErwartungen.
Frau Zetiler (Z .) : Wir können das Gesetz als Gan¬zes annehmen.
Reichsarbeisminister Schlicke erklärt, daß bei Entschei¬dungen bezüglich der Wertänderung und Wertsteigerung billigverfahren werden soll. ^ ^
Zu tz 28 wird ein Antrag Dr . Runkel  angenommen,wonach die Enteignung gegen angemessene Entschädigung zu

erfolgen hat. „Das Gesetz wird angenommen, ebenso m 3. Lesung.Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfes über diedurch die inneren Unruhen verursachten Schäden.

Wald  stein (D.) : Der Entwurf trägt die Spuren desKompromisses an der Stirne . Immerhin bedeutet das Kom¬promiß des Ausschusses eine erhebliche Verbesserung der Re¬gierungsvorlage.
Abg. Dr . Herschel (Z .) : Wir stimmen dem zu.Abg. Bruhn (DN .) : Wir müssen gegen das Gesetzstimmen.
Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung ange¬nommen.
Es folgt Einspruch gegen die Beschlüsse der National¬versammlung über den Entwurf der Postgebühren.
Abg. Waldstein (Dem .) berichtet, daß der Ausschußempfiehlt, in diesem Punkte vorläufig die Regierungsvorlagewieder herzuftellen, die Reichsregierung aber zu ersuchen, dieFrage alsbald endgiltig zu regeln.
ReichspostministerG iesberts  erklärt sich damit ein¬verstanden. Bis ' zum Herbst werde eine entsprechende Vor¬lage eingehen. ,
Der Ausschußbeschluß wird angenommen.
Ein Gesetz betreffend Uebernahme einer Haftung desReiches für Lasten des Saarbrücker Knappschaftvereins wirdin allen drei Lesungen erledigt.
Der mündliche Bericht des 18. Ausschusses für die Er¬füllung des Friedensoertrages über eingegangene Petitionenwird erledigt und eine Entschließung des Ausschusses betr.angemessene Entschädigung der Tierhalter , die Vieh an dieEntente abgeben müsse», angenommen, nachdem die Abg.Röficke(DN -), Schiele (DN .) dafür und die Abg. Michelsen(S)und Henke (US.) dagegen gesprochen haben.
Es folgt die zweite Beratung des von allen Parteiendes Hauses eingebrachten Gesetzentwurfes über Aenderungender Leistungen und der Beiträge der Invalidenversicherung.Das Gesetz wird in 2. und 3. Lesung angenommen.Es folgt die erste Beratung eines vom Abg. Schneider-Sachsen (Dem.) und Gen. eingebrachten Gesetzentwurfes überweitere Ausdehnung der Versicherungspflicht in der Angestelltenverstcherung. Nach längerer Geschäftsordnungsdebatiewird der Gesetzentwurf an den 6. Ausschuß verwiesen.
Ein Antrag Pachnicke (Dem.) u. Gen. betreffend Wästzefür Krankenhäuser usw wird erledigt.
Es folgt ein Gesetzentwurf, eingebracht von allen Parteien,betreffend Wiederaufnahme der Verfahren gegen Urteile deraußerordentlichen Kriegsgerichte. Der Entwurf , wird in allendrei Lesungen angenommen.
Es folgt die zweite Beratung eines Gesetzentwurfes betr.Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.
v. Gräfe (DN .) beantragt Absetzung von der Tages¬ordnung . Es handle sich um eine Lebensfrage des deutschenVolkes.
Stücklen (S .) widerspricht dem.
Geyer -Leipzig (Unabh.) widerspricht ebenfalls. DieRegierung wolle nur ein Stück Militarismus retten.
Graf zu Dohria (DVP .) stimmt dem Abg. v Gräfe zu.von Gräfe (DN ) will die Beschlußfähigkeit des Hausesbezweifeln, wenn es zur ' Abstimmung über seinen Antragkomme. '
^bichsjustizminister Blunck:  Die Regierung legt Wertauf die Verabschiedung des Gesetzes.

... dfäfident Fehrenbach  schlägt vor, die Verhandlungenüber diesen Punkt der Tagesordnung vorläufig auszusetzen,ebenso über den nächsten, betr. die Stellung der Heeres-lustktiare und der bei ihnen beschäftigten Sekretäre.Dies geschieht.
Der Gesetzentwurfüber die steuerliche Behandlung derim Reichsausgleich vorgesehenen Ansprüche wird an den 6.Ausschuß überwiesen.
Eine Reihe von Ausschußberichten wird erledigt.
Präsident Fehrenbach  erklärt , daß die Beschlußun¬fähigkeit des Hauses unzweifelhaft bestehe. Das Haus müssedaher von einer Beratung der zurückgestellten Punkte (Mili¬tärgerichtsbarkeit usw.) absehen. Nächste Sitzung 19. Mai3 Uhr
Schluß nach 3 Uhr.

Sonntagsdienst der Post am 1. Mai.
Berlin , 28. April. Das Reichspostministerium hat ver¬fügt, daß am 1. Mai der Post-, Telegraphen- und Fern¬sprechdienst wie an den allgemeinen Feiertagen zu regeln ist.

Latente Krisis im Industriegebiet.
Berlin , 28 April. Die Abendblätter veröffentlichen denBericht der in das südliche rheinisch-westfälische Industriege¬biet entsandten Kommission der Parlamentarier.  Aus derGesamtlage ergebe sich, daß ein gewiffer Druck , der amstärk st eninRemscheid  sei, ausgeübt werde. So würdendie Arbeiter in den Betrieben gezwungen, einen vollen

Tagesverdienst zum roten Kampffonds zuzahlen . Die Waffen ab gäbe  sei zur Zeit noch durch¬weg ungenügend . Nur die beschleunigte Ein¬richtung  einer starken staatlichen Sicherheitspolizeiwerde die Sicherheit des Ruhrgebiets gewährleisten. Es seienalle Maßnahmen getroffen, um etwaige neue Unruhen nieder¬zuhallen.
Berlin . Der Reichswehrminister Dr . Geßler äußerte ineiner Unterredung mit dem Mitarbeiter der „Voss. Zeitung "' :Aus allen Teilen des Ruhrreviers werden wir überschwemmtmit Bitten, die Reichswehr nicht abziehen zu  lassen.Wenn wir dort mit zwei Batterien Zurückbleiben, muß das

allerschlimmstebefürchtet werden. Der Minister kam auchauf Bayern zu sprechen und betonte, daß man die Lage dortnicht so leicht nehmen dürfe. Man dürfe nicht vergessen,daß Berlin nicht Deutschland sei und daß jeder Fehler, derin Berlin gemacht werde, in Bayern sofort aufgegriffen undverwertet werde.
Die deutschen Einfuhrzölle.

Berlin , 28. April. Das englische Auswärtige Amt hatdem deutschen Geschäftsträger eine Note folgenden Inhaltszugehen lassen: Mit Bezug auf Ihr Memorandum vom18. März bezüglich Fortsetzung der Zahlung der deutschenEinfuhrzölle in Gold,  habe ich die Ehre, Ihnen mit¬zuteilen, daß die alliierten Regierungen beschlossen haben,daß die Erlaubnis , welche der deutschen Regierung gewährtworden ist, die Zahlung der Einfuhrzölle in Gold zu ver¬langen. verlängert wird, daß jedoch die einzelnen alliiertenRegierungen sich das Recht Vorbehalten, die Frage zu irgendeiner Zeit wieder aufzurollen.

Für Hölz.
Während von Regierungsseite kürzlich erklärt wurde,daß man den Räuberhauptmann Hölz keiner politischenPartei an die Rockschöße hängen könne und dürfe, erklärtdie K A. P . D. in ihrem offiziellen Parteiorgan der Ham¬burger „KommunistischenArbeiterzeitung", wörtlich:

Für Hölz!
Auf der letzten Mitgliederversammlung der K. A. P . D.gelangte die folgende Resolution einstimmig zur Annahme:„Wir sehen in dem Genossen Hölz und seinen Ge¬treuen im Vogtlande durch ihr revolutionäres Handelninmitteneiner, nach dem Blute des Proletariats lüsternen
Militärkamarilla , hervorragende Vorkämpferdes Proletariats  und drücken ihnen hiemit unservolles Vertrauen  aus ."
Dieselbe Resolution gelangte auf der am letzten Sonn¬tag staltgefundenen Bezirkskonferenz ebenfalls einstimmigzur Annahme.
So zu lesen in Nr . 56 des genannte» Blattes . Inderselben Nummer findet sich übrigens ein „Hölz" über-schriebener Aufsatz, in dem gegen die Auslieferung von Hölzprotestiert und betont wird, daß Hölz zur K.Ä.P .D. undnicht zur K.P .D. gehöre.

Die Polen in der Ukraine.
Warschau, 29 April. (Meldung des Wiener Korr.-Bur .)(Die polnische Armee Pilsusdski richtete eine Proklamationan die ukrainische Bevölkerung, in der sie bekanntgibt, diepolnischen Armeen würden solange in der Ukraine verbleiben,bis die ordentliche ukrainische Regierung die Gewalt über¬nehme und die ukrainischen Truppen eine neue J 'wasionverhindern können und das freie Volk über sein Schicksalentscheiden kann. Die ukrainische Vertretung in Warschauveröffentlicht einen gleichlautenden Aufruf Petljura . DasAußenministerium gibt bekannt, daß die polnische Armee dieUnabhängigkeit der Ukraine und das Direktorium unterPetljura anerkennt. Nach dem polnischen Kriegsbericht vom27. April haben die polnischen Armeen am 25. April unterFührung Pitsudskis an der wolhynischen und polnischenFront einen allgemeinen Angriff ausgenommen, 38 Divi¬sionen Infanterie , 17 Divisionen Kavallerie der Bolschewisten

geschlagen und eine beträchtliche Beute gemacht.
Württembergische Politik.

Aus dem VolkswirtschaftlichenAusschuß,
r Stuttgart , 28. April. Vom Volkswirtschaftlichen Aus¬schuß wurde am Dienstag bei der Beratung der verschiedenenAnträge und Anfragen zur Pferdeablieferung  Stel¬lung genommen. Vom Bund der Landwirte wie von derDeutschen demokratischen Partei wurde die Forderung nachErhöhung derEntschädig ungen  für die abgeliefer-ten Tiere begründet und gutgeheißen. Der Ernährungs-Minister erklärte, daß er schon frühzeitig beim Reich für eineangemesseneErhöhung eingeireten sei und in den letztenTagen sei auch ein entsprechenderErlaß ergangen. Der

Reichsernährungsminister hat folgende Einheitspreise festge¬setzt: l Vs jährige Stuten 14 000 »̂ , 2^ jährige Stuten 18000' Mk., ältere Stuten 25 000 Hengste wie bisher 36000 °̂ t,! Kühe, tragende Färsen und Bullen 5500 Jungrinder! 2500 -/A weibliche Schafe aller Rassen 800 Ziegen und- Ziegenböcke 650 die Preise für Schafböcke bleiben unverj' ändert. Sämtliche Preiserhöhungen rechnen von Beginn derl .Viehablieferung an, so daß angemessene Nachzahlung für bes reits abgenommene Tiere zu erfolgen hat. Bei den Milchi kühen, Färsen und Jnugrindern beträgt die Preiserhöhungj rund 40 "/». — Von einem Redner des Bauernbundes wurde^ auf die Mißstände bei der Rücklieferung abgegebener Pferde! hingewiesen. Von Seiten des Zentrums und der Deutschen! demokratischen Partei wurde die Abgabe von Leihpferden er-j örtert. Es wurde mehr Entgegenkommen gefordert. Auch! Redner des Bundes der Landwirte und der Sozialdemokraties stimmten diesem zu. Demgegenüber beronte der Vorstandi der Pferdeablieferungsstelle, daß die Auflösung der Pferde-! stelle ursprünglich auf I. 'April geplant war , und daß dies 1918 gegebene Zusage auf spätere käufliche Abtretung deri Pferde, schon im Januar 1919 aufgehoben wurde. Vomi Bauernbund wie von der Deutschen demokratischen Partei! wurde ein Antrag eingebracht, wonach die in Württemberg! entbehrlichen Militärpferde käuflich an dis Landwirtschaft ab-i gegeben werden sollen. — Sodann trat man in die Bespre-^ chung der Eierbewirtschaftung ein. Nach den Darlegungen! des Ernährungsministers wird befriedigend abgelieferr, bis-: her sind l2 Millionen Eier aufgebracht worden. An eine: Abbrechung der öffentlichen Bewirtschaftung für Eier könne^ im laufenden Jahre nicht mehr gedacht werden. Nur vomi Bauernbund wurde gegen die Zwangswirtschaft bei Eiern- Einspruch erhoben.
! Maifeier 1920.
! r Stuttgart » 28. April. Durch den Erlaß des Ministe-> riums des Innern vom 27. d. M . siird die StaatsdirektionStuttgart und die Oberämter ermächtig! worden, auf Antrag! für den l . Mai Ausnahmen von dem Verbot des 8 l der. Verfügung des Ministeriums des Innern , betr. öffentliche! Versammlungen unter freiem  Himmel,' Umzüge und öhnliche Kundgebungen vom 6. November lSI9. zuzulassen, unter der Voraussetzung, daß wirksame Maßi nahmen zur Verhütung von Störungen der öffentlichen Ruhe- und Ordnung getroffen werden. Die genannten Stellen^ haben ferner Anweisung erhallen, daß die Veranstalter selbst' die Anordnungen der Polizeibehörden durch Gestellung von
Ordnern wirksam und sachgemäß zu unterstützen.

i Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 30. April IS20

* Befördert wurde Stationsdiener K. Schorpp  in' Nagold zum Stationsschaffner.
* Befördert : der Eisenbahnsektetär Wilhelm Schm id: in Tübingen . Sohn der -j- Lammwirtseheleute Schmid in> Unterjettingen  zum Eisenbahn Obersekretär.* Arbeitsrühe . Wie uns mitgeteilt wird, sind diefreien Gewerkschaften und die sozialistischen Parteien über-' eingekommen, ohne Rücksicht auf die Beschlüsse der Regierung-am l . Mai zu feiern.  Samstag herrscht also —^ wenigstens in den Privatbetrieben — Arbeitsruhe, weshalbauch der „Gesellschafter" nicht "erscheinen kann.  Wir- verweisen auf unsere reichhaltige Unterhaltungsbeilage in der



O
heutigen Nummer, die den Ausfall der Zeitung am Jams¬lag ausgleichen soll.

* Bezirksrat . Aus der Sitzung vom 27. April seien
nachstehende Gegenstände erwähnt : Die Wirtschaftssache desFriedrich Bischer z. „Traube " in Wildberg, des WilhelmBrenner z. „Hirsch" das. u. des Wilhelm Rotfuß z. „Schwarz-waldbräuhaus " daselbst; die Gesuche werden genehmigt. —Die Farrenhaitung in Altnuifra , FUnfbronn und Wenden.Die Gesuche dieser 3 Gemeinden um weitere Befreiung vonden Vorschriften des Farrenhalmngsgesetzes werden mit Be¬fürwortung an die zuständige Stelle weitergegeben. — DerBeschluß des Gemeinderals Nagold vom 24. März 1910 betr.die Sprunggelder bei der städt. Eberhaltung wird genehmigt.— Zur Sicherung der inneren Ruhe und Ordnung u. desWiederaufbaues des Winschgfrlebens, namentlich zur Verrich¬tung von Rorstandsarbeiten in gefährdeten lebenswichtigenBetrieben, sind technische Nothäfen zu gründen , lieber diese

Frage gab der zufällig anwesende Brandmspektor Zimmeraus Oberndorf eingehende Auskunft. Eine zweckmäßige u.
einfache Lösung wurde darin gesunden, daß die ^Aufgabender Nothilfe den örtlichen Feuerwehren oder bestimmten Ab¬teilungen derselben übertragen werden. — Mit den Arbeitenzur Bewalzung der Straße Nagold—Haiterbach kann, vor¬ausgesetzt, daß die erforderlichen Kohlen geliefert werden, inBälde begonnen werden. Zur Beaufsichtigung der Arbeiten,die 2—3 Monaie dauern , soll ein Walzmeister der Straßen¬bauverwaltung angestellt werden. — Unter Anrechnung aufdie kommende Gehaltsregelung werden den Beamten der

Amtskörperschaft monatl . Vorschüsse in Höhe von 100—200 ,/ktneben den bisherigen Bezügen angewiesen. — Den Geniein¬den Beihingen, Garrweiler , Haiterbach u. Ueberberg werdenzu den im letzten Jahr aufgewendeten Farrenanschaffunqs-kosten Beiträge in Höhe von 10 Proz . verwilligt. — DieReisekosten der Tierär ^ e bei Ausübung der tierärztl . Er-
gänzungsfleischbeschau werden zufolge Minist . Verfügungenispr. erhöht. — Die Amtskörperschafterklärt ihren Beitrittzum Landesverband der Wüctt. Komm. Verbde. — Die Ein¬
gabe der Stadtgde . Nagold an die Verkehrsoerwaltung we

gen Verbesserung der Anschlußvetyältnissewird vom Bezirksrat als begründet anerkannt und daher unterstützend weiter¬gegeben. — Mehrfachen Wünschen entsprechend wird der Le¬
bensmittelausschuß neu zusammengesetzt. In diesen Ausschuß,der regelmäßig Montags im Oberamt zusammentritt, werden
künftig vertreten sein: als Vorsitzender: der Oberamtsvorstand,als Mitglieder : Stadtschultheiß Maier . Gemeinderat Raufer,I . Walz Malermeister hier u. Kaufmann Keßler Ebhaufen;als Stellvertreter : Sradtschultheiß Welker Alten steig, Hch.Mayer Nagold, Gemeinderat Jlg Nagold, Kaufmann FritzBühler Altensteig.

Letzte Nachrichten.
Bor einer franz.-amerikanischenKrise?

Berlin . 30. April . Der Berliner Lokalanzeiger willaus zuverlässigerQuelle melden können; daß Frankreichvor einer ernsten ökonomischen Frage  stehe,weil Amerika sich weigere,  Handel mit Frank¬reich zu treiben, bis Frankfurt  von den Franzosengeräumt  sei . Eine Bestätigung der Nachricht liegtbisher nicht vor.
Generalstreik der franz. Eisenbahner.

Paris , 30 April. Der leitende Ausschuß der OookS-ckerstion AöoHrale <iu trsvsU teilt mit, daß der Natio-
naleEisenbahnerbund Frankreichs am Samstag den1. Mai in den Generalstreik  tritt , um die
Nationalisierung  der Eisenbahnen zu erkämpfen.Das sei eine Forderung der gesamten Arbeiterbewegung.Der Ausschuß werde dafür sorgen, daß die Versorgungdes Landes gesichert bleibe.

Streik der Binnenschiffer.
Berlin , 28. April . Laut „Achtuhr-Abendblatt" habendie Binnenschiffer auf der Elbe und der Oder, sowie aufden märkischen Wasserstraßen dieArbeit niedergelegt.Durch den Ausstand ist die Lebensmittelversorgung

von Berlin , D :esden und Hamburg in Mitleidenschaft gezogen.

Die Papiernot der Zeitungen.
Berlin , 30. April. Der Verein deutscher Zeitungsverlegerhat infolge des Wachsens der Papiernot für den 5. Tstai.seine Versammlung nach Dresden einberufen, um dortdie Lage zu besprechen. Die „Voss. Ztg. schreibt, daß zweider bedeutendsten Lohndruckereien  von Berlin im Be¬

griffe sind, ihre Betriebe zu schließen und ihre Geschäfteaufzulösen.
Krawalle in Bristol.

Berlin , 30- April. Lt. Berl . Lokalanzeiger haben inBristol Krawalle stattgefunden. 6000 Arbeiislose u. demo¬bilisierte Soldaten protestierten gegen die Tatsache, daß Stra¬ßenbahner-Frauen als Schaffnerinnen Verwendung finden.
Deutsch-französische Besprechungen.

Paris , 29. April. (Havas .) Millerand gab im Senateine Erklärung ab analog derjenigen von Mittwoch in derKammer. Der Ministerpräsident fügte bei, daß seit gesternein neuer Umstand eingetreten sei und erklärte: Heute Mor¬gen hat mich der Präsident der deutschen Delegation bei derFriedenskonferenz, Göppert , am Quai d'Orsay .besucht undmir erklärt, die deutsche Regierung schlage der französischenRegierung vor . einen allgemeinen Meinungsaustausch zwi¬schen einigen deutschen Delegierten und französischen Volks¬wirtschaftlern Herbeizuführen, um alle Fragen zu erörtern, diedie wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern be¬treffen.» Ich habe auf den Vorschlag der deutschen Regie¬rung in bejahendem  Sinne geantwortet und beigefiigt,daß der Handelsminister binnen kürzester Frist die VertreterFrankreichs für die gesamte Konferenz bezeichnen werde.
Im Zeichen des Völkerbundes.

Washington , 30. April. (Reuter .) Der Senat lehntemit 39 gegen 23 Stimmen eine Bill ab, noch der Kaufleute,die mit deutscher Ware bandeln, gezwungen sein sollten, die
Bezeichnung „Händler mit deutschen Waren " auf den Fir-
menschildern anzubringen.

8kr dt« SchrtfUettun, verantwortlichO. Rtchardt  vlao»vDruck«. Verla« der » . W. ttaUer'scheq Buchdrucker«« (Narl Gallert Ra«»lr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Brennstoffoersorgung
(Kohlenversortzung).

für die Zeit vom 1. Mai 1920 bis 30. April 1921.
Auf Grund der Bekanntmachung des ReichskoinmissarSfür die Kohlenverteilung vom 30. März 1918 (ZtaatscmzeigerNr. 87) wird folgendes bestimmt:

I. Allgemeines.
Brennstoff im Sinne dieser Ordnung sind: Steinkohlen,Anthrazit, Sleinkohlenbriketts aller Art, Braunkohlenbrikettsaller Art und Koks jeder Art.
Die Regelung umfaßt im Bezirk alle Verbraucher ein¬

schließlich Anstalten, Behörden, Schulen, der Landwirtschafts¬betriebe und derjenigen Gewerbetreibende, die monatlichweniger als 200 Zentner brauchen (Hausbrand ).
Die Verteilung der in dem Bezirk einlaufenden Brenn¬

stoffen, (ausgenommen diejenigen für 10 Tonnen -Betriebe)wird der Bezirkskohlenstelle übertragen . Beschwerden sinddieser Stelle schriftlich einzureicheu.
II. Bedarfsanmeldung

Wer für die Zeit vom 1. Mai 1920 bis 30. Avril 1921Brennstoff für Hausbrand benötigt, hat in der Zeit vom4 . Mai bis 8. Mai ds. Is . beim Ortsvorsteher eine Fraae-karte, gegen Erstattung der Gebühr von 10 abzuhoienund sie wahrheitsgemäß auszufüllen . Die ausgefüllte Frage¬karte ist von den Verbrauchern der Stadt Nagold bei denin Frage kommenden Kohlenhändlern, von den übrigen Be
zirksverbrauchern an den Ortsvorsteher abzugeben. Das
Schultheißenamt prüft die Fragebogen u. läßt dieselben als¬bald den in Betracht kommenden Kohlenhändlern, Darlehens¬kassenvereinen, Genossenschaften usw. zugehen.

Die Kohlenhändler usw. legen unverzüglich an Handder eingegangenen Fragekarten Kundenlisten — nach denihnen in den nächsten Tagen von hier aus Angehenden Mustern— in alphabetischerReihenfolge an und geben sie nebst denFragebogen innerhalb 8 Tagen an die Bezirkskohlenstelleweiter. Liefert ein Händler in mehrere Gemeinden, so hater für die Verbraucher jeder Gemeinde eine besondere Kun¬denliste anzulegen. Hier einkommende Kundeulisten, welchedem vorgeschriebenen Muster nicht entsprechen, werden zurückgewiesen. Bis spätestens 10. Mai d. 2 . müssen die Frage¬karten von den Verbrauchern zurückgegeben sein, sonst er¬lischt der Anspruch auf Brennstoffzuweisung für das neue
Versorgungsjahr.

Prioathaushaltungen , Aerzte und andere freie Berufs¬arten und solche kaufmännische und gewerbliche Betriebe, beidenen Geschäft und Wohnung räumlich verbunden sind(Metzger, Friseure, Schneider, Schuhmacher. Spezereihand¬lungen, Schankwirte) haben nur die grüne „Fragekarten fürHaushaltungen" auszufüllen. Die übrigen. Gewerbetreiben¬den (Schmiede, Schlosser, Bäcker, Brauereien, Brennereien,Hotels, Gasthofe usw.) sowie die Behörden und Anstaltenhaben die gelbe „Fragekarte für Gewerbe" auszufüllen.Wer die Fragekarten unrichtig ausfüllt , hat außer derBestrafung ersatzlose Wegnahme verschwiegener Brennstoff¬vorräte zu gewärtigen. Die Richtigkeit der Angaben wirddas Oberamt stichweise nachprüfen. 2003
Haushaltungen , in denen bisher ausschließlich mit Holzgefeuert worden ist, haben für die Regel auf Kohlen keinenAnspruch.
Die Verbraucher werden angesichts der äußerst ungün¬

stigen Ansichten der Kohlenzufuhr, sowie der ziemlich erhöhtenPreise (ca. 25.— bis 30 — »kt per Zentner) im kommendenJahr dringend gebeten, nur den allernotwendigsten Bedarfauzugeben.
Die weiteren Bestimmungen über den Bezug von Brenn¬

stoffen für den Hausbrand — Rationierung — werden späterbekanntgegeben werden.
Nagold, den 29. Slpril 1920. Oberamt : Münz.

Betreffend Eier-Ablieferung.
Berichtigung. 2013

Bis 2. Mai ds. Is . sind nicht 23 Eier m>ie unterm25. ds. Mts . bekannt gegeben, sondern 29 St . insgesamtpro Henne abznliefern.
Nagold , den 29. April 1920. Oberamt .- Mün

Handel mit Lebens- und Futtermitteln.
Gemäß 8 8a der Verordnung vom 16. 7. 1917 habendiejenigen Personen , denen die Erlaubnis vom Oberamt

(Handelsstelle) erteilt ist, auf schriftlichen oder gedrucktenMitteilungen , die sie ini geschäftlichen Verkehr versenden,den Tag der Erlaubnis , sowie die Stelle zu vermerken»die die Erlaubnis erteilt hat. 2009
Zuwiderbandlung wird bis zu 1500 bestraft.Nagold, den 29. April 1920. Oberamt : Münz.

Maul und Klauenseuche.
In Aidlingen Oberamt Böblingen ist die Maul undKlauenseuche ausaebrochen.
In den 10 Klm . Umkreis kommt die Gemeinde Gült-lingen. 2004
Nagold, den 29. April 1920. Oberamt : Münz.

W i l d b e r g.Elchen-n. n.
Am Montag , den 3. Mat ds . Is . kommen aus den

Stadtwaldungen Langhalde. Klosterwald, Lindhalde, Kengelund Dalching zum Verkauf:
200 Stück Eichen mit zus. 63 Fm.
103 „ sonstige Laubhölzer mit zus. 19 Fm . von

verschiedener Stärke, sowie 48 Stück eichene Wagnerstangen.
Zusammenkunft morgens 8 Uhr beim Bahnhof.

32 k Stadtsch . Amt : Mutschler.
Rotfelden.

Die Gemeinde verkauft am Montag den 3. Mai d. I.
nachmittags 1 Uhr im Rathaus

6 Stück EichenMu
1997 Gemeinderat.

Gültstein, Bahnstation, OA. Herrenberg.
Bringe am Samstag 8. Mai nachm. 3 Uhr einen sehrgut erhaltenen

Biktoriawage«,
1- und 2 spännig, mit abnehmbarem Bock, entbehrlichkeits¬halber zum Verkauf.
1995 M . Maier » Schultheiß.

Gut erhaltenes dauerhaftes

Karl
billig zu verkaufen. 2601
Ergenzingen

Altes Pfarrhaus 2 Stock.

Verkaufe
einige Wagen gutes

ScheMkfM
1940 sowie

Stroh.
Earl Hiller

Nagold.

Jüngerer , der Lehre ent¬
lassener Arbeiter kann sofort
eintrewn bei 2008
I . Wölber, Herrenschneiderei.

MMönze
Schleier

Sträußchen u.
Kränzchen

in. größter Auswahl bei
ß Zrall Nida Stilkel

Friseurgeschäst, Nagold.

All llllsere mehrt.Abnehmer ooa
Kohlen nsm.

für Hausbrand und Gewerbe.
Wir verweisen auf die oberamtliche Bekanntmachungund bitten Höst, um Uebergabe der uns zugedachten Anmel¬dungen. Wir sind auch gerne bereit, die hiefirr ausgegebenenFormulare auszusüllen.
Bestellungen auf

Krklililvil
nehmen wir gleichfalls entgegen
2011

Alteufteig.

ZsWs-derstci-ttW.
Am Samstag, den 1. Mai,

von Vormittags 9 Uhr an kommen
in der „Blume " zur freihändigen
Versteigerung : 2014

Bettladen mit Rost, Tische, Stühle, Bänke,
Gläser, 1 Ventilator, 1 größeres Grammophon
mit Zubehör, 1 Eiskasten, 1 Brückenwage mit Ge¬
wicht, ca. 20 Liter Magenbitter, 1 eiserner Schwie-
bel mit 30 Meter Seil, 1 eiserner Schwiebel mit
15 Meter Seil, einige Erdöl-Lampen, 1 noch
ganz neue Fahne, 1 größerer Hasenstall, Baum¬
stützen, einige größere Glasflaschen, 1 Waschzuber,
1 Küchen-Kaften, 2 Kohlensäure-Flaschen, einige
Hühner,Kleiderrechen, 1Backmulde, etwas Herren¬
kleider, 1 Zither, 1 Gläserkasten, 1 Messerputz¬
maschine, 1 Nudelschneidmaschine und sonstiger
verschiedener Hausrat.

Frau Marie Pfeifle zur „Blume ".
Suche zum baldigen Ein¬tritt ein 1990

MMkll.
das kochen kann. Lohn 100
bis 120 »kt pro Monat.

Wilh . Weik
Bahnhoswirt . Eutingen.
Freundl . umnöbl.Zimmer

in besserem Hause der Um¬
gebung, au alleiust. Herrn
od. Dame zu vermieten.

Off. unt . L. T . 1994 an
die Geschäftsstelle.

Junger Beamter sucht per
sofort möbliertes 20!5

Zimmer.

Ehrliches fleißiges 1988

Mädchen
welches schon gedient hat , wird
in ein Caf6 nach Feuerbach
üs AVeiumädcheu gesucht.

Vorzustellen gegen Reisever¬
gütung Feuerbach,Metzstr .16.

Flltterjihllck-
und

wenig gebraucht, hat zu ver
kaufen 2007
Ernst Fischer beim „Hirsch"

Wildbeig.

WmtriU



Witrtt. Mm . m WkWlMalM.
Allgemeine

AueruMtestversmullW.
Am Sonntag den 2. Mai findet in  Nagold  im Trauben¬

saal nachmittags 2 Uhr eine Versammlung der Landwirte des
Oberamt» Nagold statt.

Tng es - Ordnung:
Unter der Peitsche der Zwangswirtschaft.

Redner : Jakob Dürr,  Bauer in Sulz.
Die Aushungerung Deutschlands durch die Zwangswirtschaft.

Redner : Landwirt Din gier  aus Calw.
Wie helfen wir Bauern uns?

Redner:
Hans vohnacker,  Strohmbauer jg. aus Asch-Blaubeuren.

Hiezu sind alle Landwirte und ihre Angehörigen drin¬
gend eingeladen. 1987

Der Beztrksvorsitzende: Jakob Dürr,  Sulz.
Nachmittags 1 Uhr : DertrauensmSnner -Bersammlung

im Gasthaus zum „Schiff", Nagold.

I
» Wildberg. l999 »»

M 80tiatt8-KMlimig.
Einer verehr!. Einwohnerschaft von Wildberg

und Umgebung teile ich hiedurch erg. mit, daß ich
das von mir käuflich erworbene

SsMsm rum„llirsed-
sm 8ovlltsg , äea 2. Nsi

unter Mitwirkung der hiesigen.
Stadtkapelle eröffnen werde. Es
wird mein Bestreben sain, eine mich beehrende
Kundschaft aus das Sorgfältigste zu reellen Preisen
zu bedienen. Zahlreichem Besuch sehe ich gerne
entgegen.

Hochachtungsvoll:
Millelm Lrenner.

«

»»»»»»
»»
«

»»
_ __ !» »» » » »» » »» »» » »!,,, »» »» » » »» »>»» » » »» >»ss--

v »» 1SL1 « V.
Heute Freitag

30. April
8 Uhr SchwaneSpieler-
ottslNNllllllNg

1975 Der Ausschuß.

Am
Samstag

den 1.
Mai fin¬

det im
MnMgus

_ _ Rotfeldenzum Waldhorn !

EMM.
Fleckenwaffer
Salmiakgeist,
Panamarinde
erhalten Sie am besten und
billigsten in der

IMen-Drogeriê
» kebr.Sein. stsgviâ ^

1983 Bahnhofstr.
Nagold . 1970

statt. 2010

1988 Nagold.
Wir empfehlen geneigter

Abnahme:

Kt. 8slstö>,
verkehrsfrei,

Kt.Wsinenig,
reiner Gärungsessig,

Kt.8 pöi8es 88 ig,
einfach und doppelt

» « rzx «L

Altensteig. 2006
Verkaufe, um damit zu

räumen , eine größere Partie

Mbelmiitzen
fürs Alter von 1—3 Jahren

Mk TellttM«
zu 1.80 Mt . per Stück

von 3—14 Jahren

Mt SUMM
zu 2.80 Mk.

VurWWöSta
graue Fallballon zu 3 Mk.,
sowie für Herren in dunkel
5 Mk. — Solange Vorrat.

Ehr. Schmid
Hut» und MützengeschSst.

mit Zucker gesüßt
per Pfund 3.20

empfehlen
Verx 8eknri «L.
Zur Mostbereitung emp¬

fehle ich 1757

Etters
Fruchttast

— 1 Liter ea. 20 ^ —
10 Liter Stoff geben ohne
Zutat von Zucker 200 Liter
glanz-hellen Haustrunk.
Fr . Schittenhelm.

Nagold . 1965

0 8 1-
miliniiiiirüii

mit und ohne Süßstoff
empfiehlt

Wilh . Harr . Küferm.
Schönbronn.

Verkaufe am Samstag,
1. Mai , einen 1992

HMund
auch zu

Schäferhund
geeignet,

sowie ein noch gut erhaltenes

Fahrrad.
Atz WIM Schul».

MIIMIItllMMIIttMMIMIIMIIIIIIIIMMW
^ Mermor»«» 8om>tsg osttim. 11dr -
^ Imk« t«»I See Semlos» Isiolil ^

V Lsmmer-llollrettV
— — üon — —

jnr ^ uktrLKä .Ver . k. VolksdiläiuiKStLttKLi 't . ^
2^ ? rsnr Xsim , V̂olkgnnZ Lkleicierer, Uuciolk letter , ^
— Hermann Kleber. i»,s —
—  Liotritt : dlumm . ? I. 4 ülk ., okkensr KI. Z IUK. ^

Z im Vorverkauf um usoküi. beiK. iV. LsisekZ
^ kucdbamjluug uuä so üer 8asiks88v. ^

Sozialdem. Parteien
und

Freie Gewerkschaft Nagold.

GMaifeier
Am 1. Mai findet von nachmittags 2 Uhr ab im „Löwen"

die Maifeier statt, wobei Genosse Harsch»Stuttgart einen Dor¬
trag halten wird.

Von 7 Uhr abends an ist 1993
musikalische Nnterhattuttg.

Hiezu ladet Freunde und Gönner der Sache herzlich ein
I . A. Kraft.

U . L . l? . dlsgolcl.
k'-unilisn -^.nstlug.

Am Sonntag den 2. Mai findet ein Familien -Aus-
flug nach Altensteig statt, woselbst gemütliches Zusammensein
im Gasthaus znm „grünen Baum " stattfindet. Abfahrt um
12.40 Uhr Stadt -Bahnhof . Parteifreunde sind herzlich ein-
geladen. 1984_ Der Vorstand.

d Nagold . Emmingen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren W
wir uns . Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^

Samstag den 1. Mai 1920 D
in das Gasthaus z. „Lamm" in Emmingen freund- E8
lichst einzuladen. 8005 M

kml HSrgn jWsMH Bnmrß

Kemr-eWle RaM
Die Anmeldnng für neueintMende Gewerbe- und Han¬

delslehrlinge findet Montag , de« 3. Mai , nachmittags 1Uhr
im Gewerbeschulhaus statt, (vgl. Anzeige vom 28. April.)
1986 Bodamer.

kkLmtenvkl'kinigung lüsgolll.
Zur Besprechung wichtiger Organisationsfragen (Schaf¬

fung einer Bezirksorganisation u. a.) werden Vertreter aller
Beamtengruppen des Bezirks auf Sonntag , 2. Mai r/,11
Ahr vormittags ins Gasthaus zur «Rose * in Nagold
freundlichst eingeladen. Zahlreiche Beteiligung wäre sehr
erwünscht. , 931

Der äii886diiü üsr Lesmtsnverejilialnig ßssoollj.

Versammlung der MNergehilseu
Zu der am Sonntag den 9. Mai mittags 1 Ahr ^
„Lindenhof" in Horb  stattfindenden Versam' „l,,na
werden sämtliche Müllergehilfen freundlichst

. " VchrchMj, Wem
^ .̂.tlge Müllergehilfen.

Goldschmied
Sohn des Karl Hörger

Tochter des
Jakob Brenner

^ Nagold. ^ Emmingen.

d Kirchgang' /,i2 Uhr.
M Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ^
^ entgegenzunehmen. ^

Bollmaringen.

Kokbrett8-ki«lsllllllg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 4. Mai 1920

in das Gasthaus zum „Engel"
freundlichst einzuladen.

in Vollmaringen
1998

M «« Leiskl8 Lein M»hkr
Bauer § Tochter des

Sohn des o Anton Graf
-f- Martin Teufel, Bauer . 8 Maurermeister.

Kirchgang */-10 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

f. Söhne . */r8 Uhr Vortrag
(im Zellerstift) von Herrn Ge-
meinschaftspflcger Geißler aus
Wien über „die Lage der
Evangelischen in Oesterreich".
Zu ullg. Besuch des wertvol¬
len Vortrags wird herzlich
eingeladen. Freitag , den 7.
Mai 8 Uhr Bußtagsgottes¬
dienst, anschließend Vorberei¬
tung z. Kindersonntagsschule.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag , 2. Mai ^ 28 Uhr

Rohrdorf. °/«10 Uhr Nagold.
2 Uhr Andacht.

blseola.

mit Siiüslokk
empkieklt . i»7,

kotMeb 8vbMrr.
Souvdlr»ft-Srd»m

Ev . Gottesdienst
Am Sonntag Cantate , den

2. Mai r/s10 Uhr Predigt
(Otto), zugl. Feiertag Phil,
u . Jak . >/-2 Uhr Christenlehre

2002

1989 Effringen, 29. April 1920.

Danksagung.
W Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
W wir während der Krankheit und beim Hinscheiden
W unserer lieben Mutter , SchwiegermMer und Groß-
M mutter

I RiKM Im« Witee
I erfahren durften, sagen wir innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oberschwandorf.
Wegen Todesfall bleibt meine
Wirtschaft vom 1. Mai ab bis
aitf weiteres

MM" geschlossen . "WU
Für das mir bisher geschenkte Wohlwollen danke ich herzliche

iakob Mr !ö r . „ l. üwkn " .1949

GHssW„LiMli",MgO.
Sonntag den S . Mai

hWoriftisches Ksizert
1W2 mit

LMMttkhMW
unter Mitwirkung der berühmten
Tiroler Kapelle Hohnloser.

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein
F . Kurleubaur.

Anfang nachm. 2—6 Uhr, abends 7—11 Uhr.

Württ. Amtl. Taschenfahrplan
Ausgabe vom April 1920.

Vorrätig bei

HV. Lasser , Suelitianölung,

M2 Kurse am 29 . April 1920
mitgeteilt durch die

Gewerbebank Nagold e.G.m.S.H.in Nagold.
4°/, Franks.Hypoth-

Kreditoer. . . . 101.—
4"/« MeiningerHypothb. 100 50
4°/, Psälz. Hypothb. 101.75
4°/a Rhein. tzypoth.BK. 102.40
4°/o Württ-tzypoth Bank. 103 50
3'/, dergl. kdd. ä —v

«. . . . . SS bO
3>/2»/o dergl. tilgb. ab

1912, 1915 . . . SO.-
4°/° Württ. Kreditoerein 103.50

Obligationen.
4°/<>S >adt Frankfurta.M. 110.50

5°/» Deutsch« Reichsanl.
1.—S. Kriegsanl. . 79.75

4°/«dal.0. 1918 unk.1925 76.50
«dergl . 6750
z»/, » . . . . 74 .50
S-/,I .Dtsch-Schatzanwsg. 100.-
4°/« Bad. Anleihe . . 91.—
3V,°/o - » v. 1900

kdb. ab 1905 . .
4°/, Württemberg., k. 1915

1921u. 1935. . .
N/,°/<>dergl. o. 1875 .
« „ v. 1879/80

1885/95 . . . .
3»/,°/, dergl. v. 1881/85

litt . L—O . . .
3*/,°/o dergl. von 1900

(Eff ) . . - .
3"/, dergl. von 1898

Pfandbriefe.
4°/°Fra»ksHyPoth.Baok 103.25
3V,°/» dergl. 92.50

92.--
92.50

85.-

75.50

73.-
75.50

4°/o Sluttg.Stadt.
Aktie«.

DarmstSdter Bank .
Deutsch« Bank

105.-

155-
310.50
218.50

Dr«sdller"Bank . . . 183-
Bad.Aniliu-u.Sodasabrik 500.-
Daimler Motoren . . 270.—
«ßlingrrMaŝ inrufabrik. 242-
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